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Netzfang – Fledermäuse FM3
Durchführung Der Einsatz des Netzfanges in der Straßenplanung ist bei planungsrelevanten Bestim-

mungsunsicherheiten, zur Ergänzung des Artinventars bei möglichem Vorkommen leise 
rufender Arten wie v. a. der Bechsteinfledermaus sowie zum Fang von Tieren für die Tele-
metrie sinnvoll. 
Fang von Fledermäusen mit Japan- und/oder Puppenhaarnetzen. Aufstellung der Netze je
nach Fragestellung an bekannten Flugrouten, vor Quartieren oder großflächig im Nahrungs-
habitat v. a. in Wäldern.
Durchführung der Fänge während ganzer Nächte mit dauerhafter Beobachtung der Netze 
durch mindestens zwei Personen pro Netzstandort.
Netzgrößen: Im Nahrungshabitat in Wäldern 80-100 m Länge, 3-5 m Höhe. An Durchlässen, 
vor Quartieren, in Gewässernähe oder an typischen Flugrouten 5-9 m Länge, 3-5 m Höhe.
Zeitbedarf: 8-10 Stunden / Nacht und Person inkl. Auf- und Abbau (abh. von Nachtdauer)

Kartierzeitraum Netzfang im Nahrungshabitat; Für bestimmte Fragestellungen wie z.B. Fang trächtiger 
Weibchen (Ende Mai - Ende Juli) oder Fang paarungsbereiter Männchen (je nach Art Ende 
August - Ende Oktober) gilt ein eingeschränkter Zeitraum. 
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Netzfang vor Winterquartieren, je nach Fragestellung, Region oder Witterung 
ggf. anzupassen
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Dokumentation
Im Gelände Im Labor / Büro

Determination, Geschlechtsbestimmung, Aufnahme 
populationsökologischer und morphologischer Parame-
ter, Angaben zum Fortpflanzungsstatus (z. B. trächtiges 
oder laktierendes Weibchen, Hodenstatus der Männ-
chen, etc.).

Kartographische Darstellung der Lage der Netze und der 
nachgewiesenen Arten samt Häufigkeitsverteilung mit Anga-
ben zum Status.

Kriterien zur Herleitung der Kartierintensität
Ergänzung des Artenspektrums in Nahrungshabitaten und an Flugrouten: Mindestens 2 Netzfangtermine Juli-August. 
Fang trächtiger Weibchen für anschließende Telemetrie zum Auffinden der Wochenstubenkolonien: Ggf. Wiederholung bis 
zum Erfolg oder Ausschluss eines relevanten Vorkommens, geeigneter Zeitraum siehe oben.
Klärung der Besetzung von Winterquartieren: 1 Netzfangtermin April-Juni und v. a. 2 Termine August-Oktober. 
Lage der Fangstandorte wird aus den Ergebnissen der Detektoruntersuchung und der Datenrecherche abgeleitet.

Besonderheiten
Erkenntnisgewinn
Sichere Bestimmung von allen gefangenen Exemplaren anhand Morphologie. Ggf. Reproduktionsnachweis anhand träch-
tiger/laktierender Weibchen oder fortpflanzungsbereiter Männchen. Bei ausreichender Stichprobe Ermittlung weiterer Po-
pulationsökologischer Parameter (Verhältnis Männchen/Weibchen, Anteil Einjähriger usw.). 

Anwendung und deren Grenzen – welche Fragestellung im Projekt lässt sich beantworten?
Zeitaufwand, Störung von Individuen (invasiv!), in vielen Situationen geringer Fangerfolg. Sehr geringer Stichprobenum-
fang sowohl im Hinblick auf erfassten Zeitraum als auch auf die Anzahl der erfassten Individuen. Daher beschränken sich 
die detaillierten Informationen auf einzelne Individuen. Rückschlüsse auf die Bedeutung eines Untersuchungspunktes sind 
nur begrenzt, in Kombination mit weiteren Methoden z. B. Telemetrie (Methodenblatt FM4) möglich. Nur bei klarer Frage-
stellung sinnvoll.
Welche bioakustisch nicht sicher bestimmbaren Arten kommen vor? Kommen sehr leiser rufende, schwer detektierbare 
Arten vor? Gibt es reproduzierende Weibchen? Wie groß ist die Zahl von Individuen und wie ist das Geschlechterverhältnis 
in Quartieren?
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